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Bestellungen auf den „ Bad . Beobachter "

für die Monate November und Dezem¬
ber werden bei allen Post -Anstalten und
Landpost - Boten , fowie im Bureau diefes
Blattes , Adlerstraße Nr . 20 in Karlsruhe ,
angenommen .

Telegramme .
( Wiederholt .)

□ Versailles , 27 . Okt . (Telegramm Sr . Majestät
des Königs von Preußen an Ihre Königl . Hoheit die

Großherzogin .) Diesen Morgen hat die Ar¬
mee von Bazaine und die Festung Metz kapi -
tulirt . 150 .000 Mann Gefangene , inclusive 20,000
Blessirte und Kranke .

Am Nachmittag wird heute die Armee und Garni¬

son das Gewehr strecken . Wilhelm .

□ Berlin , 27 . Oktbr . Der „ Staatsanzcigcr
" mel¬

det : Der König erließ an den Gencralgouverneur der

Küstenlande folgende Ordre : Da die Fortdauer des

Krieges und die Bedrohung der deutschen Küsten die

Aufhebung des durch die Verordnung vom 21 . Juli
angeordneten Kriegszustandes noch nicht gestattet , und
da es Mein Wille ist , daß während der Vorbereitun¬

gen für die bevorstehenden Wahlen zum Abgeordneten -
1 haus der Aeußerung politischer Meinungen und der

persönlichen Betheiligung der Wahlberechtigten kein

Hiuderniß in den Weg gelegt werde , so bestimme Ich ,
: daß in den in Kriegszustand erklärten Bezirken bis zur

Beendigung der Wahlen von der durch den Paragra¬
phen fünf des Gesetzes über den Belagerungszustand
vom 4 . Juni 1851 begründeten Befugniß zur Suspen¬
sion des Artikels 30 der Verfassungsurkunde kein Ge¬
brauch gemacht werde , und daß die auf Ihre Anord¬

nung verhafteten internirten preußischen Unterthanen ,
soweit nicht inzwischen eine gerichtliche Haft gegen sie
beschlossen , und vorbehaltlich des etwa gegen sie ringe -

leiteten strafgerichtlichen Verfahrens , sofort in Freiheit
gesetzt werden .

Die Friedensbestrebungen .
Das „ Journal de St . Petersbourg

" vom 26 . d. M .
enthält ein als authentisch bezeichnetes Expose über die

Verhandlungen der neutralen Mächte , betreffend das

Zustandekommen eines Waffenstillstandes . Das Ex¬
pose lautet : Als die neutralen Mächte untereinander
sich verpflichteten , aus der den Kriegführenden gegen¬
über eingenommenen Stellung nicht herauszutreten ohne
vorherige gegenseitige Mittheilung , war es die einstim¬
mige Absicht , eine günstige Gelegenheit zur Beendigung
des Kampfes zu ergreifen . Eine solche war nur vor¬
handen , wenn eine Vermittelung beiderseits gefordert
wurde . Als sich Favre in das Hauptquartier begab ,
ließen die neutralen Mächte Verwendung eintreten , um

Verschiedenes .
Berlin . Jüngst hat hier bei derKonstituirung des Schwur¬

gerichtes ei» Vorfall gespielt , der nicht ohne Bedeutung ist. Ein

Geschworener erklärte vor Ableistung des vorgeschriebenen Eides ,
daß er sich durch denselben in seinem Gewissen nicht für ge¬
bunden erachte . Der Vorsitzende erklärte ihm darauf , das sei

ganz gleich , wenn er dem Eide zuwider haudele , so werde er

dennoch wegen Meineides bestraft . Dieser Erklärung liegt also
die Anschauung zu Grunde , daß das religiöse Moment im Eide

für den Richter nicht maßgebend sei , vielmehr lediglich die da¬

durch eingegangene juristische Verpflichtung , deren Verletzung
die gesetzlichen Folgen » ach sich ziehe . — Von den 11 in Ber¬
lin lebenden Personen , meist Franzosen , die hier in den ersten
Wochen des Krieges wegen Verdachtes der Spionage verhaftet
worden , ist jetzt , wie man der „ N . Fr . Pr . " schreibt , auch der

Letzte freigelassen worden , da man ihm nichts Strafbares Nach¬
weisen konnte . Das Wiener Blatt knüpft nicht mit Unrecht da¬
ran einige bittere Bemerkungen über die Bequemlichkeit , mit

welcher man in Preußen auf etliche Wochen Freiquartier auf
Staatskosten erhalten kann .

Berlin , 24 . Okt . Das eventuelle Bombardement von Paris
hat dem „ Economist " Anlaß zu einer Berechnung des Werthes
der sranzösischen Hauptstadt gegeben . Es würde danach , sollte
sie ganz zerstört werden , durch eine solche Katastrophe , abge¬
sehen von dem ideellen Werth , eine Summe von ca . 311 . 700,000
Psd . Sterling ( gleich 7,792,500 .000 Frs . gleich 2,132,000,000
Thlr . ) verloren gehen . Bei dieser Berechnung ist der Werth der

ihm den Weg dorthin zu erleichtern . Die russische
Regierung trug ihrerseits dazu bei , indem sie die Er¬

klärung abgab , daß die faktische Regierung Frankreichs
gegenwärtig die einzig mögliche sei . Das preußische
Memorandum über die eventuelle Aushungerung von

Paris veranlaßte einen neuen Ideenaustausch mehrerer
neutralen Kabinete . Mehrseitig trat der Wunsch her¬
vor , den Kriegführenden annehmbare Friedensbe -

dingungen vorzuschlagcn . Das russische Kabinet glaubte
nicht an die Zweckmäßigkeit dieses Weges , da durch
diese Art der Vermittelung eine schiedsrichterliche Stel¬

lung entstand , welche ohne materielle Unterstützung un¬

fruchtbar bleiben müßte . Die Kriegführenden müßten
allein die Friedensbedingungen debattiren . Indessen
konnten die neutralen Mächte die abgebrochenen Unter¬

handlungen wieder ermöglichen durch den Vorschlag
eines Waffenstillstands behufs Zustandekommens einer

Nationalversammlung , welche allein über die Fortdauer
des Krieges oder den Friedensschluß entscheiden könne .
Nach Annahme dieser Betrachtung schlug das britische
Kabinet einen Waffenstillstand vor , welchen Vorschlag
alle neutralen Mächte unterstützten .

In einem eben veröffentlichten Briefe Guizot
' s sagt

der greise französische Staatsmann : „ Frankreich hat
seit 1866 bis 1870 die kaiserliche Regierung nicht zum
Kriege getrieben . Die Regierung hielt denselben für
nöthig , um die Dynastie zu befestigen ; aber sie war¬
tete , in der Hoffnung , Preußen werde eine Gebietsab¬

tretung bewilligen , welche die Eigenliebe des Kaisers
hätte befriedigen können , Nach dem Hohenzollensi -

schen Zwischenfall erklärte der Kaiser aus Furcht , die

persönliche Regierung einzubüßen , den Krieg , welcher
die Unglücksschläge der französischen Armee zur Folge
hatte . Das gegenwärtige Frankreich erhebt sich mit

unerschöpflichen Hilfsmitteln ; eine friedliche Lösung
liegt nur noch in den Händen der neutralen Mächte .
Wenn dieselben erklären , daß sie über alles Maß hin¬
ausgehende Forderungen nicht anerkennen , so werden

sie dadurch ein europäisches Schiedsgericht in den Zwei¬
kämpfen zwischen den Nationen hcrgestellt haben .

Dem gegenüber muß man vernehmen , daß die ver¬
blendeten Mitglieder der provisorischen Regierung in

Paris und Tours noch immer bei ihrer Halsstarrig¬
keit verharren sollen . Die „ Jndepend . beige " bringt
nämlich ein Telegramm aus Tours vom 26 . , wel¬

ches wiederholt meldet , die Regierung bleibe dabei ,
keine Wafsenstillstands -Bedingungen zuzulassen , welche
eine Landabtretung einschließen . Uebrigeus ist Herr
Thiers demselben Telegramm zufolge nach Paris abge¬
reist und wird von da nach Versailles gehen . Der

greise Staatsmann wird den Herren in Paris die

Illusionen benehmen , und zwar mit dem gewichtigsten
Nachdrucke , da nun auch Metz gefallen ist , und Ver¬
dun nebst Thionville , Lille , Lyon u . s . w . bald dasselbe
Loos treffen wird . Die Neutralitätsliga wird nun

ihrerseits um so mehr darauf dringen , daß man fran¬
zösischer Seits das Widerstreben gegen die von den 4

Gebäude in Paris auf 154,350,000 Psd . St . , der Werth des s
Mobiliars u . dergl . aus 77,175,000 Psd . St . und der Werth l

! der Waarenvorräthe ebenfalls auf 77,175,000 Psd . St . ver¬

anschlagt .
— Für die außerordentliche Tragweite der Chassepots zeugt

folgende voy der „ A . Abdztg . " angeführte Aeußerung des Ge¬

nerals v . Hart mann . In Ranzig befragt , ob es wahr sei,

daß bei Weissenburg und Wörth wirklich mit Windbüchsen auf

unsere Truppen geschossen worden sei , und deßhalb so und so

viele Bauern mit Geistlichen an der Spitze erschossen worden

seien , antwortete der greise Heerführer : „ Glauben sie kein Wort

davon . Es sind allerdings Leute verwundet worden , so nament¬

lich General Maillinqer , ohne daß man einen Schuß gehört

oder Franzosen gefehen hätte . Man glaubte deßhalb : die Bauern

hätten mir Windbüchsen aus uns geschossen . Es ist das aber

nicht wahr , denn es stellte sich nachher heraus , daß es Chasse -

potskugeln waren , die die Wunden verursachten , und die Gott

weiß woher lommend , vermöge ihrer enormen Tragweite bei

uns einschlugen . Ich habe keinen einzigen Bauern erschießen

lassen ; das sind alles Märchen , welche die aufgeregte Einbil¬

dungskraft erfindet und die Unbedachtsamkeit weiter trägt . "

Gladbach , 18 . Okt . Ein hiesiger Bäcker , Namens Esser ,
dem ein Sohn im Lazareth am Typhus gestorben war , reiste

zur Beerdigung desselben zum Begräbnißplaye . Als derselbe am

Samstag Morgen zurückgekehrt , empfängt er einen Brief seines

zweiten Sohnes , worin dieser erzählt , er habe den tödtlichen

Ausgang der Krankheit feines Bruders vernommen , er liege

an derselben Krankheit darnieder und habe keine Hossnung ,

Mächten gebilligten Bedingungen des Siegers aufgebe ,
denn ein Ende muß gefunden werden .

Wir glauben uns der größtmöglichsten Mäßigung
auf deutscher Seite in Ausnützung der Siege versichert
halten zu dürfen , vorausgesetzt , daß das unumgäng¬
liche Eine , die Gebietsabtretung , wenn auch in äußerst
zulässiger Weise gering bemessen , von der besiegten
Macht zu gestanden werden wird . Graf Bismarck wird
die Friedensbedingungen nicht dergestalt überspannen ,
daß Europa verleitet sein könnte , Ursache zur Indig¬
nation darin zu finden , vielmehr dürften die Forde¬
rungen von dem Hrn . Bundeskanzler in solchen Gren¬
zen gehalten werden , welche ein Einstehen für dieselben
seitens der Vermittlungsmächte zur Wahrscheinlichkeit
machen . Die neutralen Mächte sind aus ihrer seitheri¬
gen Passivität herausgctreten , und haben durch die

eingeleitcte diplomatische Intervention den Anstoß ge¬
geben zur Beschreitung des Weges , der zur Beendigung
dieses furchtbaren Krieges führen kann . Nur entsteht
da die Frage , ob die vermittelnden Mächte ihre Ak¬
tion , im Interesse des Friedens und der Völkerwohl -

fahrt zwischen die Kämpfenden zu treten , mit Nachdruck
und Energie auch in dem Falle weiter verfolgen werden ,
wenn die kriegführenden Thcile Schwierigkeiten erhe¬
ben sollten , sei es , daß die Franzosen eine Grenzbe¬
richtigung verweigern und auf der Fortsetzung des

Krieges bestehen , sei es , daß man im dentschen Haupt¬
quartier sich glaubt nicht in dem Grade billig finden
lassen zu sollen , wie es dem Beifall der Mächte entspre¬
chend wäre , ob die Mächte in diesem Fall , sagen wir ,
sich über ein den Kriegführenden aufzunöthigendes
Friedensprogramm einigen und mit der That gemein¬
schaftlich für dessen Durchführung einstehen werden .
Würde diese Eventualität eintreten , was wir übri¬

gens nicht für wahrscheinlich halten , dann nähme der
Krieg einen europäischen Charakter an , und das Ende
desselben erhielte seine Hinausrücknng in unberechen¬
bare Ferne . Sollten aber die Mächte nach dem Schei¬
tern des jetzigen Versuches einer Friedensstiftung wie¬
der in das apathische Zuschauen zurücktretcn , was
würde da anderes die Folge sein , als

'
die gegenseitige

Anfreibung und himmelhohe Anhäufung des Ruines ,
ohne irgend ein ersichtliches Endziel als dasjenige , das
bei gutem Willen jetzt erreicht werden kann , und schon
nach der Katastrophe von Sedan hätte erlangt werden
können ! — Wir sind beim Ueberblicke der Lage
von unserer Ueberzeugung dahin gelenkt , daß wir in
dem Dafürhalten leben , es werde das Werk der Frie -

densvcrmittelung auf befriedigender Grundlage im jetzi¬
gen Stadium gelingen ; denn zu gewinnen ist für beide

Theile nichts weiter ohne die allergrößte Gefähr¬
dung . Es ist leicht zu ermessen , daß die äußerste Dar¬
niederwerfung Frankreichs auch eine Schwächung der

deutschen Kraft im Gefolge haben müßte , denn die

lange Dauer des Krieges und die Hartnäckigkeit des
Kampfes fordern auch auf deutscher Seite sehr empfind¬
liche Opfer an Menschenleben , während in dem fran -

mit dem Leben davon zu kommen . Als die Mutter den Inhalt

dieses Schreibens erfährt , stürzte sie tobt zu Boden , — ein

Hirnschlag halte ihrem Leben ein Ende gemacht .

München , 18 . Okt . Viele hiesige Musiker , welche , wie her¬

kömmlich nach den umliegenden Ortschaften zum Aufspielen
wandelten , mußten wieder unverrichteter Sache nach Hause , da

viele Gemeinden in Anbetracht der ernsten Zeit das Kirchweih¬

fest ohne Tanzmusik feiern wollten .
Wien . ( Frfr . Z .) Die tschechischen Znkunstspolitiker , welche

früher dem Kronprinzen von Sachsen durch Bismarck ' s Ver¬

mittelung die Wenzelskrone auf ' s Haupt setzten wollten , haben

infolge der Kriegsereignisse eine andere Kombination ausge¬

dacht . Sie schreiben dem norddeutschen Bundeskanzler den Plan

zu , Bayern für seine treue Heeresfolge durch den nördlichen

Theil Badens und Württemberg durch den Rest desselben zu

belohnen ; der Großherzog von Baden aber soll zum König

von Böhmen avanciren .
— Vor Paris ist nunmehr nach einer telegraphischen Mit¬

theilung der „ Schw . Merk . " aus Berlin eine halbe Million

Zentner Munition , namentlich Wurfgeschosse , angehäuft .
— Die Pariser Bastion 87 , vor dem Fort Bicetre , wird von

den Zöglingen der polytechnischen Schule bedient ; wie einfache

Soldaten dienen auch dort die Professoren an den Kanonen

der Secartillerie . — Gleich den Briefträgern haben auch die

Oktroibeamten ein Bataillon gebildet .
— Dem Lyoner „ Salut public " zufolge haben die Mobilgarden

in dem Lyoner Karmeliterkloster grobe Exzesse begangen . Die

Nationalgarde mußte die Ordnung wieder Herstellen .



zösisch-deutschen Kriege die diesseitigen Kräfte massenhaft
aufgezchrt werden , konserviren und erhöhen andere
Mächte , mit denen man vielleicht über kurz oder
lang in einen Krieg verwickelt werden könnte , die ihri¬
gen — es scheint uns daher die Erwägung , daß es
aus keinen Fall von Vortheil wäre , zwar als ruhm¬
reicher Sieger aber erschöpft aus diesem Kriege heim¬
zukehren , mitbestimmend werden zu können , daß man
dem besiegten Feinde den Friedensschluß möglichst zu
erleichtern suchet . Uns flößen Paris und Tours in Betreff
der Aussicht auf nahen Friedensschluß mehr Besorg¬
nisse ein , als Versailles . Es ist zwar in letzterem
Lager das Wort ausgesprochen worden , erst mit der
Einnahme von Paris könne der Krieg als beendigt
gelten und Graf Bismarck soll gesagt haben , nur in
Paris werde man Frieden schließen — allein die Macht
der Verhältnisse und große erhabene Rücksichten könn¬
ten doch auch diesen Vorsatz erschüttern und rückgängig
machen .

Eine Brüsseler Depesche vom 26 . d . besagt : Wie
man aus London meldet , hat General Bayer mit einem
preußischen Offizier , einem Rathe der Kaiserin , mit
Persigny . Rouher , Schneider und Chevreau beige¬
wohnt . Es wurde beschlossen , unthätig zu bleiben ,
bis die Diplomatie gescheitert ist .

Es sind nun nähere Aufschlüsse da über das ge¬
scheiterte Projekt , mittelst Betheiligung der Kaiserin zum
Friedensschlüsse zu gelangen . Hiernach hatte Bazaine ' s Ab¬
gesandter , General Bo per , auf seiner Reise aus dem
deutschen Hauptquartier zurück eine Zusammenkunft in
Luxemburg mit dem Stallmeister Napoleon ' s III . , Oberst
Raimbeau , der soeben von seiner Reise nach St .
Petersburg zurückgekehrt war . Nach Chislehurst zur Kai¬
serin hatte der Kaiser seinen Vertrauten , den ebenfalls
bekannten Or . Conneau , gesandt . Nach der Unterre¬
dung in Luxemburg begab sich dann General Boyer
ebenfalls zur Kaiserin , und nach einer in Chislehurst
gehabten Besprechung nach London , wohin ihm die
Kaiserin folgte . Hier fand darauf eine Konferenz von
Freunden und Anhängern der Dynastie statt , bei wel¬
cher auch Prinz Napoleon zugegen war . Nach
Angabe des „ Daily Telegraph " ließ Bazaine im deut¬
schen Hauptquartier unter Anderem einen Plan für
die Rückkehr der Kaiserin als Regentin von Frankreich
vorlegen und zur Erörterung bringen . Wenigstens
sollten unter ihrer Autorität die Friedensoerhandlungen
gesührt und abgeschlossen werden , wobei übrigens aus¬
drücklich einer rechtmäßig gewählten konstituirenden
Versammlung die weitere Entscheidung über Frankreichs
künftige Regierungsform Vorbehalten bleiben sollte .
General Boyer legte dann diesen , wie der „ Telegraph "

sagt , im deutschen Hauptquartier „ erörterten wo nicht
gar gebilligten Plan " der Kaiserin vor , wobei er so¬
gar ermächtigt war , die sofortige Abreise der Kaiserin
nach Versailles vorzuschlagen .

Das „ Siöcle " vom Montag harranguirt auf ' s Feu¬
rigste gegen jeden Vermittlungsvorschlag der Neutra¬
len . „ Nur Krieg auf ' s Aeußerste vermag uns eine
glänzende Revanche , einen ruhmvollen Frieden und die
unsterbliche Republik zu bringen .

"

* Karlsruhe, 28 . Okt. Ueber den Akt der Wafsen-
strcckung der Armee Bazaine

' s und der Festungs - Be¬
satzung von Metz ist in den heutigen Morgenstunden
noch keine Nachricht vorhanden . Als gestern gegen
Abend die hiesige Stadt sich in den Festschmuck der Be -
flaggung gekleidet hatte , erdröhnte alsbald Viktoria¬
schießen , begleitet von dem feierlichen Geläute aller
Glocken der Stadtkirchen . Im Publikum freudige Be¬
wegung .

Man erwartete mit aller Bestimmtheit die sehr nahe Kapitu¬
lation von Metz ; da nach verschiedenen kaum trüglichen Berich¬
ten von Ueberläusern , halbverhungerter französischer Soldaren ,
der Nothstand auf dem Gipset angekommen war . Der „ Weserztg . "
schrieb man kürzlich , daß die Mobilgarde der Besatzung rcvol -
tirt habe , vor das Quartier des Marschalls Bazaine gerückt sei ,
um ihn zur Uebergabe des Platzes zu bewegen , und daß der
Marschall Bazaine zu seinem Schutz fünf Mitrailleusen vor
seinem Palais habe aufsahren lassen . Krankheiten und Pro¬
viantmangel drängen zur Uebergabe oder zum Verlassen des
Platzes . Selbst Brod soll nicht mehr vorhanden sein . Die
Pferde seien schon größtentheils aufgezehrt . Auch die „ Aachener
Ztg . " hat einen Bericht erhalten über unruhige Zustände in der
Stadt . Die Einwohner haben nämlich vfsen demonstrirt und
verlangen von Bazaine Uebergabe von Metz , um aus ihrer
peinlichen Lage erlöst zu werden . Die Soldaten fangen an
zu murren ; die Deserteure mehren sich ; es soll sogar ein Of¬
fizier mit seiner ganzen Feldwache übergetreten sein .

Nachdem die Uebergabe nunmehr erfolgt ist, wird man wohl
auch Aufklärung erhalten über nachstehendes Vorkommniß . Es
schrieb nämlich der „ Times " -Korrespondent vor einigen Tagen
aus der Umgegend von Metz :

„ Seit der Rückkehr des Generals Boyer nach Metz hört man
nichts aus der Stadt . Am Mittwoch waren große Festlichkei¬
ten in Metz . Man hörte Freudenschüsse und Hochrufe . Mu¬
sikbanden spielten und Fahnen waren überall ausgesteckt . De¬
serteure aller Wassengaltungcn in schlechtem Zustande werden
täglich eingebracht . Sie behaupten , beim Fouragire » gefangen
genommen worden zu sein . Ihre Aussagen sind verschieden¬
artig . Ein Mann behauptete heute , Bazaine sei tobt (?) und
Canrobert habe den Oberbefehl . Die Republik ist pro -
klamirt . Die Vorrälhe sollen am 18 . zu Ende gegangen
sein . Pferdefleisch ist jedoch noch in Menge vorhanden . DaS
Wetter ist sehr schlecht. Epidemien sind in der Belagerungs -
Armee vorherrschend . Die Preußen hofien auf eine rasche Ka¬
pitulation . "

Einer Depesche ans Saarbrücken vom 26 . d . zufolge scheinen

die Unterhandlungen bereits einen sicheren Abschluß der Kapi¬
tulation in Aussicht gestellt zu haben , denn die Bäcker und die
Metzger hier und in St . Johann waren ausgesordert worden , i
Vorrälhe an Brod , Mehl und Fleisch bereit zu halten , da näch - !
ster Tage große Einkäufe gemacht werden sollen . Die Bahn - i
hosbehörde » sind bereit , sobald die Kapitulation von Metz er - !
folgt , sofort Züge mit Proviant in die Festung einlausen zu !
lassen , ebenso wird Salz bereitgehalten Es sind ferner einige j
hundert Bergleute bereit , nach der Kapitulation die Zerstörungen
der Eisenbahn zwischen Metz und Courcelles sofort wieder her¬
zustellen .

Noch am 23 . schrieb man der „ Frf . Ztg . " aus Berlin : Was
Metz betrisst , so könnte eine Kapitulation desselben nur durch
Mangel an Proviant herbeigeführt werden . Militärisch ist die
Stellung Bazaine

' s , wie ich an Ort und Stelle erfahren , jetzt
eher besser alS schlechter gegen den Anfang der Belagerung .
Nicht nur sind die FortS unversehrt , sondern vor denselben neue
Batterien errichtet , welche den Belagerern viel zu schaffen ma¬
chen . Von Mangel an Proviant in der Festung war vor 14
Tagen , als ich dort in der Cernirungsarmec mich aushielt ,
nichts bekannt .

Wie kolossal die Verblendung oder der Schwindel im fran¬
zösischen Lager ist, zeigt sich recht eklatant an einer Rede , die
das Mitglied der provisorischen Regierung , Keratry , in Bor¬
deaux gehalten hat , worin derselbe sagte :

„ Bazaine ist nicht mehr cernirt . Er steht in direkter und
freier Verbindung mit Thionville ; er hat drei ungeheuere Züge
mit Lebensmitteln und Munition nach Metz hineingeschafst . Er
bereitet sich vor , und im gegenwärtigen Augenblick ist dieses
bereits geschehen , die preuß . Armee u» ter den Mauern von
Metz zu cerniren . Ehe sechs Woche » vergehen , werden die
Preußen vernichtet sein . "

-fl Berlin, 25 . Okt. In der „Nordd. Allg . Ztg.
"

liest man : „ Eine durch heutiges Telegramm mitge -
theilte Auslassung der „ Opiuione "

, welches Blatt es
für opportun hält , daß die Ankündigung der dem hei¬
ligen Stuhl versprochenen Garantieen dem Einzug des
Königs in Rom voransgehe , bestätigt unsere neulich bei
Gelegenheit einer andern Depesche geäußerte Ansicht ,
daß cs sich nur um ein Anbieten , nicht um ein De -
kretiren von Garantieen für den Papst handeln könne .
Auch das italienische Parlament , welches , wie ver¬
sichert wird , am 10 . November zusammentreten soll ,
kann in dieser Hinsicht nichts Endgiltiges beschließen .

"
— In Posen haben Bürger , Beamte und Offiziere am '
22 . d . den sechzig bayerischen Landwehrmännern und
zwei Offizieren , welche dort einen Gefangenentransport
abgeliefert hatten , eine Art Verbrüderungsfest gegeben .
Für die den süddeutschen Staaten einzuräumenden Zu¬
geständnisse ist cs sichtlich von keiner sehr günstigen
Vorbedeutung , daß der Bundeskanzler sich dabei mit
den Reichstagsabgeordneten v . Blankenburg , vr . Frie¬
denthal und v . Bennigsen umgeben hat , die nicht blos
alle Drei den stark zur Centralisation hinneigenden
Parteien der Konservativen , Freikouscrvativen und
Nationallibcralen angchören , sondern auch ohne Aus¬
nahme zu den ergebensten Anhängern der Bismarck ' schen
Politik zählen .

Berlin, 24 . Okt . (Köln. V. Ztg.) In der am vo¬
rigen Sonntag abgehaltenen zahlreich besuchten Ver¬
sammlung hiesiger Katholiken behufs Besprechung über
die bevorstehenden Wahlen wurde von dem Vorsitzen¬
den , Hrn . Legatiousrath a . D . v . Kehler , folgendes
Wahlprogramm vorgelegt :

„ Wir wollen der Wahrheit , dem Rechte und der Freiheit die¬
nen in aufrichtiger Hingabe an unsere hl . Kirche , in Treue ge¬
gen unseren angestammten König , als die von Gott geordnete
Obrigkeit , in Anhänglichkeit an unser engeres preußisches und
in Liebe zu unserem weiteren deutschen Vaterlande . Wir ver¬
langen ein Gleiches von unseren Vertretern im Hause der Ab¬
geordneten wie im Reichstage , finden aber eine zuverlässige
Bürgschaft für die Wahrnehmung unserer Interessen weniger
in der jeweiligen Stellung der von uns zu wählenden Abge¬
ordneten in einzelnen brennenden Tagesfragen , als in ihrem
durch ihr bisheriges Leben bewährien Charakter . Wir sind
überzeugt , daß der treue Sohn der Kirche auch gewissenhaft die
Pflichten gegen König und Vaterland erfüllen , das christliche
Sittengesetz , vor Allem die zehn Gebote , auch für das politische
Handeln als maßgebend betrachten und in der Anwendung des
Gebotes der Nächstenliebe auf die sozialen Verhältnisse auch den
vorzüglichsten Anhalt für die Lösung der sozialen Nothstände
finden werde . Insbesondere fordern wir von unseren Abge¬
ordneten , daß sie eintreten : 1 . für die verfassungsmäßig aner¬
kannte Selbstständigkeit der Kirche und die freie Entfaltung ihrer
Kräfte und Hilfsmittel zur Hebung des religiösen Sinnes und
zur Heilung der sozialen und sittlichen Schäden unserer Zeit ;
2 . für die Freiheit des Unterrichts und für den konfessionellen
Charakter der Volksschule ; 3. für drn chnstl . Charakter der
Ehe , als Grundpfeiler für eine gesunde Gestaltung der Ge¬
meinde - , der staatlichen und sozialen Verhältnisse , und wir ver¬
trauen , daß sie mit einem warmen Herzen für das Wohl und
Wehe des Volkes jede Gelegenheit benutzen werden , wo sie ohne
Schädigung der allgemeinen staatlichen Interessen auf eine
Minderung der öffentlichen Lasten hinwirken können . "

Nach Verlesung dieses Programmes hielt der Geistl .
Rath Mül l er einen längeren , sehr beifällig aufgenom¬
menen Vortrag , welcher die Nothwendigkeit der Bil¬
dung einer kath . Demokratie im Sinne der Be¬
festigung und Erweiterung des Mittelstandes betonte .

Lotzen, 27 . Okt. Der „Zukunft" telegraphirtJohann
Jacoby von hier aus : „ Auf telegraphischen Befehl des
Königs in Freiheit gesetzt : Kryger , Schmidt , Beck,
Willemoes , Ley , Resimann , Wegmand , Peterscn , Fi¬
scher, Herbig , v . Bonhorst , Zacoby ."

* Offenbach , 25. Okt. Von den hier und in Langen
inhaftirten Socialdcmokraten sind die meisten , auch ihr
Präsident , wieder aus freien Fuß gesetzt , weil sich deren
Unschuld an strafbaren Schriftstücken erwiesen , welch letz¬
tere von nur einigen Mitgliedern des Arbeitervereines
ausgegaugen sind .

Darmstadt , 25 . Okt . Gestern Vormittag suchte und
fand ein 15jähriges , einer angesehenen hiesigen Familie

angehöriges Mädchen in dem Großen Woog ( Weiher )
den Tod . Die Motive , welche dem Kinde das Leben
verleideten , sind nicht bekannt .

§ Mainz , 26 . Okt . Auf dem Großen Saud wer¬
den für französische Kriegsgefangene 50 große hölzerne
Baracken gebaut werden . — Die Feldschlächterei
Fleischconscrvefabrik auf der Gustavsburg , welche

^ in
Bureau in der Universitätsstraße Nr . 14 hier besitzt ,
sucht mit tüchtigen Spenglermeistern Kontrakte wegen
Anfertigung von Blechbüchsen abzuschließen . — Gestern
Abend zwischen 6 und 8 Uhr wurde dahier ein außer¬
ordentlich starkes Nordlicht bemerkt .

- fl München , 25 . Okt . Eine offizielle Depesche aus
Versailles vom Heutigen meldet : Der heute konstatirte
Verlust der Bayern im Gefecht vor Paris vom 13 . d.
beträgt : todt 3 Offiziere und 57 Mann , verwundet 7
Offiziere und 255 Mann , vermißt 59 Mann .

München , 24. Okt . (Vaterland .) Nach einer Korre¬
spondenz aus München soll König Ludwig von Bayern
in der letzten Ministerkonferenz geäußert haben : „ Mein
Volk hat mich verstanden , als ich den oasus tosäoris
für gegeben erachtete , es wird mich auch jetzt verstehen ,
wo ich bereit bin , den Standpunkt , welchen ich als
deutscherFürst eingenommen habe , um keinen Preis
zu verlassen . Ich werde meine Pflicht thun . Opfer
müssen wir Alle bringen ; unsere Erinnerungen
aber , meine Herren Minister , liegen auf dem
Schlachtfelde von Sedan begraben ." — Ohne
Sr . Majestät irgendwie schmeicheln zu wollen , was
unsere Sache nicht ist , müssen wir sagen : Dieser Aus¬
spruch klingt uns wie ein Prophetenwort aus dem
Munde des Königs . Ja , unsere Erinnerungen liegen
auf dem Schlachtfelde von Sedan begraben , und
unfere Geschichte wohl auch .

Die Liebesgaben für den hl . Vater , welche das „ Va¬
terland " sammelt , belaufen sich bereits über 1000 fl .
— Ein Sensation machender Artikel der kath . „ Do -
nauztg .

" schließt wie folgt :
„ Was das bayer . Volk gewollt hat und seiner un¬

geheueren Mehrheit nach noch will , das hat es in drei
heißen Wahlschlachten mit einer allerorten angestaunten
Entschiedenheit ausgesprochen . Versteht man oder will
man diese Sprache nicht verstehen dort , wo man sie
in seinem eigenen Interesse vor Allem verstehen sollte ,
nun gut . Das Volk hat gewiß das Seine ge-
than . Nach den gemachten Erfahrungen wird es sich
aber für eine Selbstständigkeit nicht mehr erhitzen , die
man , wie es scheint , gerade in den entscheiden¬
den Kreisen bereits preisgegeben hat . Wohl aber
wird man auch in Zukunft dasselbe mit der gewohnten
Entschiedenheit einstehen sehen für die höchsten Güter
der christlichen Gesellschaft und der Menschheit , für die
Freiheit des Unterrichts , für die Heiligkeit der Ehe
u . s . w . , wenn allenfalls der Fortschritt auch im künf¬
tigen deutschen E i n h e i t s st a a t e gegen diese
Güter seinen diabolischen Kampf eröffnet ."

Wien, 25. Okt . Minister Potocki hat dem Ver¬
nehmen nach mit den Polen in Galizien folgenden
Ausgleich erzielt : Die galizische Resolution mit Aus¬
nahme der Punkte 4 und 8 ( volle Selbstständigkeit
Galiziens und eigene verantwortliche Landes - Regierung )
wird als Regierungsvorlage im Reichsrath eingebracht
und vom cisleith . Ministerium mit allen zu Gebote
stehenden Mitteln unterstützt . Ferner soll noch vor
Eröffnung des Reichsrathes ein Minister für Galizien
ernannt und der galizische Statthalterpostcn mit einem
Polen besetzt werden . Für erstern Posten wäre Gro
cholski , für letztem Graf Heinrich Wodzicki in Aussich -
genommen . Anderseits sollen die Polen sich verpflichtet
haben , die Delegationswahlen vorzunehmcn und übert
Haupt das Ministerium im Reichsrathe zu unterstützen -
— F .M .L. Möring , mit Rücksicht auf seine Gesundheit ,
schon des Statthalterpostens von Triest enthoben , ist
nun auch in seiner militärischen Eigenschaft zur Dis¬
position gestellt . — Die deutschen Vereine in Cislei -
thanien fahren fort , Kundgebungen für eine innige
Allianz zwischen Oesterreich und dem neuen deutschen
Bundesstaat zu veranstalten .

Ausland .
fl Rom , 25 . Okt. Die Junta beantragte bei La-

marmora die Errichtung von Kommunal - Schulen im
Kollegium Romanum , welches Eigenthum des Staats
oder der Gemeinde und nicht das der Jesuiten sei .
Kardinal Autonelli lehnte eine Verhandlung darüber
mit Lamarmora ab . — Finanzminister Sella war
hier , um die Steuerangelegenheiten zu regeln . Der
Tabak - und Salz - Tarif , sowie auch der Zwangskurs
der italienischen Papiere werden vom 1 . November ab
in Kraft treten ; die Steuer auf des Mobiliar - Vermö¬
gen aber vom 1 . Januar an . Mit einem Worte , der
italienische Finanzminister braucht Geld , und zwar so¬
fort ; er hat deßhalb auch von dem Werthe der Kloster -
und Kirchcngüter des römischen Gebietes Einsicht ge¬
nommen , um nach seiner Rückkehr bei der Nalional -
Bank für einige weitere Millionen Bons diese Kirchen¬
güter versetzen zu können . — Das Amtsblatt bespricht
das Schreiben des Papstes , durch welches das Concil
suspendirt wird und bemerkt dazu , sowohl die Ver¬
öffentlichung desselben in den römischen Blättern als



auch die auf Befehl des Papstes erfolgte Asfichirung j
des Schreibens an den Hauptkirchen in Rom beweise !

genügend die Freiheit , welche der Papst in der Aus - j
Übung der geistlichen Gewalt genieße . (Freilich , in

den ersten drei Tagen konnte man Europa gegenüber
Krallen nicht vollständig hervortreten lassen !) —

Wiener „ Presse " wird aus Rom v . 25 . d . ge¬

schrieben : Die Opposition des Papstes dauert fort , er

beantwortet jeden Ausgleichungsversuch ablehnend . Auch

die Quirinalfrage ist noch weit vom Ziel . Antonelli

ließ Lamarmora sagen , er könne die Schlüssel nicht
überantworten , weil sie der Papst zu sich genommen .
— Ein königliches Dekret führt das Sicherheitsgcsetz
vom 20 . März 1865 ein . — Auf Monte Pamfili

begingen 10,000 Personen eine Gedächtnißfeier für
Enrico Cairoli , wobei der Deputirte Piancini sprach ,

/
'
p Florenz » 27 . Okt . Die spanische Negierung hat dem

diplomatischen Korps die vertrauliche Mittheilung von

der Thronkandidatur des Herzogs von Aosta zugehen

lassen . Die Gesandten haben die Regierungen hiervon

verständigt . Der Herzog von Aosta hat sich bereit er¬

klärt , die Krone unter der Bedingung anzunehmen , daß

er von den Cortes zum Könige gewählt und von den

Mächten als solcher anerkannt wird . Italien , Eng¬
land und Preußen sind einig in Bezug auf die Kan¬

didatur des Herzogs von Aosta .
Eine in Brüssel eingetrostene Depesche aus Madrid

kündigt den Prinzen Georg von Sachsen als den neue¬

sten Regierungskandidaten an . ( Derselbe ist 28 Jahre
alt , sächsischer Generallieutenant und mit einer portu¬

giesischen Jnsantin vermählt .)
Brüssel , 25 . Okt . (Frf . I .) Nach hierher gelang¬

ten offiziösen Meldungen aus Berlin werden sich auf

Wunsch des Königs von Preußen dessen Alliirte

nächste Woche nach Versailles begeben . Der neueste

Bericht der „ Jndep . belge " aus London signalisirt spe¬

zielle Mittheilungen über die Chancen , welche für den

kaiserlichen Prinzen existiren sollen . — Dr . Conneau

aus Wilhelmshöhe und Prinz Napoleon sind Gäste
der Kaiserin Eugenie .

ch Pesth , 24 . Oktbr . Der Katholikenkongreß wird

morgen srüh im Museumssaale beginnen .
— 26 . Okt . In der heutigen Sitzung des Unter¬

hauses legte der Finanzminister das Budget pro 1871

und den Rechnungsabschluß pro 1869 vor . L -tatt des

Defizits von 13 Millionen für 1869 zeigt sich ein

Ueberschuß von 9 % Millionen . Das Defizit von

1870 reduzirt sich von 15 auf 9 Millionen . Für
1871 ergibt sich » wenn die gemeinsamen Kosten in

Höhe des Vorjahres veranschlagt werden , ein Defizit
von 11 % Millionen .

f London , 26 . Okt . Die Subscription auf die fran¬

zösische Anleihe ist geschlossen . Laurier hat die Anleihe

zu Stande gebracht trotz der Erklärung der „ Situa¬

tion "
, daß das Kaiserthum die Schuld nicht anerken¬

nen werde .
Die „ Times " sagt , die Unterhandlungen zwischen

dem Marschall Bazaine und der Regierung (? ) seien wie¬

der ausgenommen . Der „ Standard " beziffert die Ver¬

luste bei Gelegenheit des letzten Ausfalls aus Paris

aus 300 bis 400 Todte und Verwundete auf jeder
Seite . „Daily News " erklärt sich für ermächtigt , das

Gerücht der Reise der Kaiserin nach Versailles zu de-

mentiren . Die Kaiserin weigere sich immer noch , an

den Unterhandlungen Thcil zu nehmen , und die Be¬

mühungen des Generals Bayer , sowie der Abgesandten
des Grafen Bismarck seien erfolglos gewesen . Prinz

Napoleon wurde von der Kaiserin äußerst kühl em¬

pfangen . Das Parlament ist bis zum 13 . Dez . weiter

vertagt worden .

Vom Kriege .
Der größte Theil der Besatzung der Stadt Or¬

leans besteht aus Bayern . Am 12 . Morgens , nach Ein¬

nahme der Stadt , forderte General v . d . Tann von dem

Maire der Stadt eine Kontribution von 1 Mill . Frcs . in

Baarem , die binnen 24 Stunden erlegt werden sollte ,
willigte jedoch später ein , sich vorläufig mit 600,000

Frcs . zufriedenzustellen . Monseigneur Dupanloup
schrieb an den König von Preußen und bat um Nach¬

laß des Restes von 400,000 Frcs . Die Deutschen
verlangten ferner 600 Stück Rinder , 300,000 Stück

Cigarren und die Auslieferung sämmtlicher in der Stadt

befindlichen Pferde . Die Soldaten wurden bei den

Bewohnern etnquartiert . Die Juwelierläden und solche
von Luxusgegenständen werden strengstens respektirt .
Die deutschen Truppen sind außerordentlich gut equi -

pirt , mit allem Kriegsmaterial reichlichst versehen und

führen 120 Kanonen mit sich . Ihre Zahl wird auf
65,000 bis 70,000 Mann angegeben .

Aus Orleans wird über die Bayern , die um
25 — 30,000 Mann verstärkt wurden , aus französischer
Feder geschrieben : Die bayerischen Truppen machen
äußerlich einen guten Eindruck ; sie sind gut gekleidet
und ausgerüstet und die Uniformen der Ossiziere sehen
wie neu aus . Die Offiziere sprechen meist ein gutes
Französisch und man sieht sie oft hinter Büchern und
Karten sitzen , was mit dem Kaffcchauslcben und dem

Müßiggang der französischen Offiziere in gewaltigem
Kontrast steht .

Msgr . Dupanloup ist von den bayerischen Offizieren
mit der größten Hochachtung umgeben . Alle kennen

seinen europäischen Ruf und sie suchen auch wirklich

ihm alle Zeichen der Bewunderung und Hochschätzung

zu geven .
Die Mehrzahl dieser Offiziere ist sehr religiös , sie

haben an den Sonntagen sofort Militärgottesdienst
veranstaltet und in den Kirchen von St . Paterne , von

St . Paul und in der Kathedrale mit ihren Soldaten

demselben beigewohnt .
Die in und um Orleans gesprengten Brücken reprä -

sentiren einen Werrh von 200 Mill . Franken .
Die Journale von Orleans haben beim Einzug der

Preußen sofort aufgehört zu erscheinen .
Eine Bekanntmachung des Gouverneurs von Straßburg ,

General v . Ollech , untersagt auf das Strengste den Verkauf

von Waffen und Kleidungsstücken , weiche der französischen Gar¬

nison in Straßburg angehört haben .
In Guebwiller , so schreibt man der „ Volksrepublik », sind von

der französischen Behörde zwei übel beleumundete Brüder , be¬

zahlte Spione der bonapartistischen Regierung , eingezogen und

kriegsrechtlich erschossen worden .

Karlsruhe , 26 . Okt . (Frfr . I .) Laut Nachrichten
aus Versailles sind daselbst die Bevollmächtigten Ba¬

dens bei den Minister - Konferenzen bezüglich der deut¬

schen Verfassungssrage , Staatsminister Dr . Jolly und

der Präsident des Ministeriums des Auswärtigen , Hr .

v Freydorf , im Hauptquartier des Königs am 24 . d.

Abends etngctrofscn . — Die kriegsgefangene Besatzung

von Schlcttstadt bleibt nicht in Rastatt , sondern wird

nach Mainz gebracht . Offiziere ( es sind deren gegen
200 dabei ) sollen in Folge der gemachten Erfahnitigen

nicht mehr aus Ehrenwort entlassen werden . — Der

hiesige Friedhof birgt bis jetzt etwa 190 Opfer des

gegenwärtigen Krieges .
* Karlsruhe , 27 . Okt . In der mehrbcrührten Ver -

lcumdungs . Klage des Herrn Pfarrverwesers Hennig

von Daxlanden gegen den evangel . Lehrer Erles von

Neureuth war heute Vergleichstagfahrt . Da der Klä¬

ger auf einen Vergleich sich nicht einließ , wird nun

dem Vernehmen nach die Hauptvei Handlung am Frei¬

tag nächster Woche bei der Strafkammer hier statt¬

finden .
K . Vom Eberstein , 25 . Oktbr . Sic transit gloria

mundi ! Noch nicht viele Lnstren sind verflossen seit

jener Zeit , wo der abgötterische Garibaldikultus blühte ,
der einen Engländer Tausende von Pfunden für die

Kugel von Aspromonte zahlen ließ , wo diese Kugel in

zahllosen Nachbildungen gleichsam als Symbol des

kirchcnfcindlichen Liberalismus an der Uhrenkette des

aufgeklärten Beamten , wie des fein pomadisirten
Commis voyageur „ bambelte "

, wo „ Garibaldihüte
" im

Schwung waren und Garibaldi ' s bärtiges Antlitz in

goldgefaßten Medaillen den Busen „ zarter
" Damen

schmückten , wo Garibaldi ' s Lob in Schrift und Lied

besungen ward . Und jetzt ? Jetzt armer „ Held zweier
Welten "

, jetzt setzen Dir Deine ehemaligen Freunde

statt des Lorbeerkranzes die Narrenkappe aufs be »

mooste Haupt ; jetzt bist Du ihnen auf einmal „ ein

alter Narr "
, ja , — entsetze Dich — „ eine alte Kuh " ;

jetzt verehren sie Dich so sehr , daß man sie den Wunsch

äußern hört , „ man sollte Dich in einem Käsig ge¬

fangen in Deutschland ums Geld zeigen als einen Ka¬

pitalnarren " — kurz , um Deinen Ruhm ist ' s geschehen.

Woher diese Veränderung ? Als Garibaldi Rom und

dem Papftthum Tod und Vernichtung schwur , als das

Raubgesindel seiner Schaaren in den Kirchenstaat ein¬

siel — da brüllte man Vivat hoch ; — jetzt als An¬

führer der französischen Freischärler , wird er verhöhnt ,

obwohl er für diesen Zug jedenfalls weniger Schimpf

verdient , als für seinen Mordversuch gegen das Ober¬

haupt unserer Kirche . Kamps gegen den Katholicis -

mus wird heutzutage glorifizirt , wird er geführt durch

was immer für Leute und Mittel . Ist aber Garibaldi

als Anführer der Franctireurs ein „ alter Narr "
, so war

er ein nicht minderer , wenn auch etwas jüngerer Narr

und noch weit mehreres , als er an der Spitze der

Freimaurer den Felsen Petri stürzen wollte .
Aus Baden , 25 . Oktbr . In einem Artikel in

Nr . 284 der „ N . Bad . Lsztg .
" spricht man sein Er¬

staunen darüber aus , daß die badischen Truppen

noch immer über die Besorgung der nötigsten Beklei¬

dungsgegenstände zu klagen haben und findet es kaum

erklärbar , daß gerade in Baden eine Vernachlässigung
in dieser Hinsicht bestehen sollte .

In einer folgenden Nummer wurde zwar durch die

Zuschrift des Herrn Pfarrers Ruckhaber veröffentlicht ,

daß vom bad . Fraucnverein Sendungen von Liebesga¬
ben an das badische Landwehrbataillon abgegangen

seien , allein wir können uns mit dieser Berichtigung

nicht zufrieden geben , da uns noch fortwährend von

verschiedener Seite mitgetheilt wird , daß braven badi¬

schen Soldaten das Röthigste fehlt . Ich selbst habe

Briefe gelesen , in welchen die Angehörigen , gerade är¬

mere Leute , ersucht werden , in Folge der kühleren

Witterung für schnelle Zusendung von Hemden , Unter¬

hosen , Socken rc. Sorge zu tragen und finde cs deß -

halb ganz unbegreiflich , wie trotz der sehr reichlichen

Spenden , die von ganz Baden dem Frauenvereiue zu -
'
gegangen sind , gerade unsere eigenen Landeskinder soll¬

ten hierin Entbehrung zu leiden haben . Wenn der Fall

bestehen würde , daß man etwa Truppentheile anderer

Staaten mit diesen unseren Gaben zuerst bedacht hätte ,
so wäre dadurch jedenfalls nicht im Sinne der betreffen¬
den Geber gehandelt . Es erscheint daher wünschens -

werth , zu erfahren , ob die in der Nr . 23 der „ Nach¬

richten " des bad . Frauenvereines gewünschten Beklei -

dungsgegenstände in erster Reihe für die badischen Trup¬

pen bestimmt sind , da man andernfalls vorziehen müßte ,
selbst gegen hohes Porto unsere uns am nächsten

stehenden Vaterlandskämpfer direkt damit zu versorgen .
Von der Schweizergrenze , 25 . Okt . General Vurn -

side , der gelegentlich seiner neulichen Pariser Missio¬
nen vielgenannte amerikanische Diplomat , ist heute , aus

der Schweiz kommend , nach Frankfurt durchgereist .
<£ Jöhlinge » , 27 . Okt . Bei der Bürgermeisterwahl

am 27 . Okt . wurde Karl Hirn , Landwirth , mit gro¬
ßer Stimmenmehrheit zum Bürgermeister gewählt . Der

Gewählte besitzt großes Vertrauen in der Gemeinde .

Der Sturm vom Mittwoch, 26 ., Abends .
Hier in Karlsruhe hat der Orkan u . A. das große Kamin

der Gasanstalt umgestürzt und einen Theil der Fabrikgebäude
daselbst zerstört , ferner die Kupserbedachung auf der Kuppel
der kathol . Stadtpfarrkirche herabgerissen , d . h. rein abgeschält .
Die Baumpflanzungen in der Stadt und deren Umgebung so¬
wie der Hardtwald sind arg verwüstet worden . Die Verwal¬

tung des städtischen Gaswerkes erließ in Folge obiger Beschä¬

digungen eine Bekanntmachung , in welcher die Konsumenten
gebeten werden , nur da Gas zu brennen , wo die Beleuchtung
durch andere Leuchtstosse absolut nicht ersetzt werden könne .

I » Mannheim sind die Verheerungen besonders groß .
Unter Anderem hat der Sturm an einem Fabrikgebäude die
Giebelwand und das halbe Dach eingestürzt . Die auf dem
Neckar haltende Baggennaschine wurde arg zerstört . Ein Mi¬

neralwasserhäuschen wnrde sammt seinem Inhalt in alle Winde

zerstreut ; die Auslagetheke schwebt hoch oben auf einem Baume .
In der nach dem Friedhofe führenden Allee sind mehrfach
Bäume geradezu vom Stamme abgebrochen . Dasselbe ist auch
in den Planken geschehen . Aus dem Bahnhofe wurde das Glas¬

dach auf der Einfteigseite geradezu in die Höhe gehoben , über
das Dach hinausgeworfen und dadurch ein jenseits dort hal¬
tendes Privatsuhrwerk zerstört . Das Maschinenhaus des Bahn¬
hofes wurde säst ganz zerstört . Die herabstürzenden Dachspar¬
ren trafen auf die Pfeifen einiger mit Dampf gefüllten Loko¬
motiven . Unter den Trümmern liegen vier Lokomotiven . Der

Schloßgarten ist gleichfalls sehr verwüstet . Der Telegraph ist
auf vielen Linien zerstört .

Im Neckar unterhalb der Kettenbrücke sank ein Schiss mit
3000 Centner Kohlen und Eisen ; am Waldhof im Rhein zwei
solche mit ungefähr 1600 Centner Kohlen , und am Kirfchgarts -

häuser Hof ein viertes mit einer großen Fracht Zuckerrüben .
An der Gasfabrik fiel ein dreistöckiges Haus ( Neubau ) zum

Opfer ; in den Neckargärten ein Schuppen und aus dem Fried -

Hose das Dach der dortigen Halle .
In den Schwetzinger Gärten ist außerdem ein dreistöckiger

Neubau , der sich bereits unter Dach befand , eingestürzt bis auf
das erste Stockwerk .

In Weinheim wurde der hohe Schornstein der chemischen
Fabrik niedergeschmettert , und durch den Sturz auch am Fabrik¬
gebäude beträchtlicher Schaden verursacht . Gleiches Schicksal
hatte der Schornstein der Ziegelfabrik in Friedrichsfeld , wo
außerdem ein großer Tabakschuppen zu Grunde ging . Secken¬
heim verlor ebensalls zwei Schuppen .

In Ludwigshafen wurde der Schornstein der Wageufabrik
gänzlich in Trümmer gelegt . Das Dach aus dem Bahnhos in
Edenkoben soll fast ganz zerstört sein .

Nachträglich wird gemeldet , daß ein Möbelwagen auf der
Rheinbrück , und ein Omnibus am hiesigen Bahnhofe umge¬
stürzt wurden .

In Heidelberg ebensalls große Verwüstungen . Daselbst auch
einige Personen verletzt .

In Käserthal deckte der Sturm Dächer ab , entwurzelte Bäume ,
hob Thore aus , stürzte Wände ein . Der Schaden ist bedeutend .

Aus Baden schreibt man uus , daß der Sturm die Einsteig¬
halle des Bahnhofs auf die Seite legte , das Güterspeditions -

gcbüude abdcckte , Bäume knickte und in den Wäldern großen
Schaden anrichtete . Von Hockenheim wird berichtet , der Sturm
habe etwa 20 Eisenbahnwagen von Graben bis zu dem ge¬
nannten Orte getrieben . Es war ein Glück , derselben bei Hocken-

heim habhaft geworden zu sein , da sonst — weil auch der

Telegraph Zerstörung erlitt , ein Zusammenstoß mit dem von
Mannheim kommenden letzten Zuge unausbleiblich gewesen
wäre .

In Maxau ging ein Kohlenschifs unter . — Aus Weissenburg
erfahren wir durch bayerische Soldaten , daß 3 Schrldwachen
von umgestürzten Bäumen erschlagen wurden und auf der
Stelle tobt blieben .

In Bingen wurde das Zeltlazareth auf dem Rochusberge
von dem Orkane vollständig umgcweht .

* Aus dem Breisgau . Der Sonntagskalender
für 1871 hat seit einigen Tagen die Presse verlassen , und er¬
lauben wir uns , aus denselben aufmerksam zu machen , da er

auch in diesem Jahr den besten Kalendern keck an die Seite
treten darf . Derselbe entspricht der dreifachen Anforderung , die
an einen Volkskalmder gestellt werden müssen . Einmal ist der¬

selbe ein christlicher , bezw . ein kath . Kalender , welcher einer ka¬

thol schen Familie Ehre macht . Dann enthält derselbe aber

auch viel Belehrendes , und zwar in einer höchst einfachen und
klaren Sprache vorgetragen . Namentlich verdient ein Aussatz
über Frankreich und dessen innere Verhältnisse , welche den Na¬

poleon einen Krieg zu unternehmen veranlaßten , alle Anerken¬

nung . Endlich ist der Kalender auch unterhaltend und sind
eine Reihe von Kleinigkeiten darin , die von einem köstlichen
Humor zeugen , und den Leser nicht wenig ansprechen . Fügen
wir noch bei , daß er zugleich patriotisch ist , so wüßten wir wirk¬

lich nicht , was derselbe noch zur weitern Empfehlung bedürfte .
Eine sehr willkommene Gabe sind die Bildnisse der katholischen
Bvlksmänner Baumstark , Lender , Lindau , Roßhirt
und Bis sing . Es sollte dieser Kalender in keinem katholi¬
schen Hause fehlen und ist die Verbreitung desselben eine wirk¬

liche Ehrensache .

Berichtigung . In der gestern mitgetheilten Rede des Frei¬
herr » von Audlaw ist aus Versehen bei Anführung der Aeuße -

rung von Thiers im gesetzgebenden Körper Frankreichs daS

Jahr 1848 statt 1848 gesetzt worden .

Verlegt u . red . unter Verantwortlichkeit von A . Berd erich .



1039 . Dundcnheim.
Todesanzeige.

Freunden
undBekanntcn
theile ich die

schmerzliche
Nachricht mit,
daß mein lie¬

ber Bruder
Ar Benedikt Ru-~~

dolf.Landwirth
inDundenheim,

_ l ernt 25 . d . M .
unerwartet schnell aus diesem Leben
geschieden ist.

Indem ich um stille Theilnahme
und Gebet bitte , ersuche ich beson¬
ders meine geistlichen Mitbrüder um
ein Memento für den Verstorbenen
am Altäre.

Dundenheim, den 27 . Okt . 1870.
Rudolf , Repetitor.

Soeben verließ die Presse :
Vier Lustren , oder zwarrzigJahre

im conferenziellen Leben eines
Geistlichen . Von Matth. Schiifle,
Stadtpfarrer und Kämmerer in Stcin-
bach. Preis 1 fl. 30 kr. Zu beziehen
bei dem Verfasser oder hochw . Herrn
Dekan und LandtagsabgcordnetenLen¬
der in Schwarzach, A . Bühl .
Der Erlös ist sür die Rettungsanstalt

Schwarzach bestimmt . 1038.3 . 1

Geschäftsfreunde meines fel . Mannes
setze ich hiermit in Kenntniß , daß das
von ihm betriebene

Buchdruckerei -Geschäft
keine Unterbrechung erleidet . — Zugleich
empfehle ich das in meinem Verlage drei
mal wöchentlich erscheinende

Druchsaler VacheiÄatt
zur gefälligen Benützung für Inserate .

Zahlreichen Aufträgen entgegcnsehend ,
zeichnet hochachtungsvollst

Magdalma Bevern, Wwe .
Firma : F. C. Bevcrn'

scheHofbnchdruckerci.

Kapital - Gesuch.
Ein Angestellter sucht gegen Bürgschaft

und den üblichen Zins ein Kapital von
150 fl. aujzunehmen . Gefällige Anträge
werden im Bureau dieses Blattes entge¬
gengenommen . 1036.2 .2 .

Wer qrrt geräucherten
<Bpeci und Schinken

abzugeben hat , beliebe dies unter Angabe
des Preises dem Bureau dieses Blattes
anzuzeigen. 1033.3 .3.

Häuser — Güter —
Wohnungen — Wirth -
schasten und Inserate
werden vermittelt durch

Andreas Bauch iu Cölu a ./R.
Hof - , Ritterguts - , Oekonomic - & Magazin -
Verwalter — Kanflente — Techniker — Rei¬
fende — Buchhalter — Commis — Ober - ,
Zimmer - & Saalkcllner — Couriere — Por¬
tier — Stallmeister - Kutscher — Gärtner
Diener & Reitknechte re. — Haushälterinnen
Aufwiirtcrinnen — Erzieherinnen — Köchin¬
nen — Buffet - & Gesellschaftsdamen werden
fortwährend placirt durch
Andreas ISaucli . Cölu a U .

_ In der Unterzeichneten ist erschienen :
> Karte des Kriegsschauplatzes im Clfast,

bestehend aus den zwei Blättern „Freiburg " und „Straßburg " des
_■ Atlas von Südwest - Deutschland von Woerl . Maaßstab 1 : 200,000 .

Jedes der beiden Blätter 36 kr.
Das Blatt „Straßburg " reicht von Pfalzburg , Zabern , Bru -

math , Straßburg bis Schlettstadt. Das Blatt „Frciburg " reicht
von Colmar , Neubreisach bis Mühlhausen und Basel .

_ Diese beiden Blätter bieten ein sehr ausführliches und durch den Druck
■_ der Straßen und Eisenbahnen in Roth sehr übersichtliches Bild der Vogesen und

des Rheinthals von Basel abwärts. Man findet darauf alle Ortschaften verzeichnet .
Freiburg im Breisgau. Herder

'
fthe Verlagshandlung.

.WW .VVV .V .VVV .W .V .W .V
Der allgemein beliebte

Einsiedler -Kalender flr 1871 ,
Ein und dreißigster Jahrgang ,

ist erschienen.
Ausstattung mit 2 Kontrastöikdern in 4 ° und vielen in den Kerl gedruck¬
ten Kokzschnitten , vermehrt auf 54 Seiten , in farbigem , gedrucktem Am -
schkag . 4 °. H^reis 12 irr. Zu beziehen durch alle Buch - und Kalenderhandlungen.

Einstedeln , im Oktober 1870.
Gebrüder Carl 8> Nikolaus Benziger .

In der Buchdruckerei von I . Großmann in Karlsruhe , Adlerstraße
Nr . 20 , sind zu haben :

Rosenkranz - Zettel .
Allen Vorstehern von Rosenkranz- Vereinen , insbesondere den Hochw . Herren

Geistlichen zur Erleichterung empfohlen ; ans einem Bogen 15 Zettel für 15 Mit¬
glieder eingerichtet .

Ein Probebogen gegen Einsendung von — fl. 3 kr. franko zugcsendet .
Zehn Bogen „ „ „ — fl . 24 fr, . „
Hundert Bogen „ „ „ 2 fl. 36 kr.

Intelligentes Annonciren
liefert selbst während der sogenannten

Saison Iliortc günstige Uesuktate .
Es kommt hauptsächlich darauf an , daß Artikel gewählt werden , welche jederzeit

Absatz finden können , und daß man die

geeigneten Zeitungen tmiljlt.
Zu diesem Behufs stellt Unterzeichneter seinen Rath und seine Dienste zur Ver¬

fügung und verabfolgt Zeitungs -Verzeichnisse nebst Insertions -Tarii 'en
gratis und franco .

Rudolf Mosse, Frankfurt a. II ..
ofsicicller Agent sämmtlicher Zeitungen.

Zeit 45 . Gegenüber der Post. 45 Zeit .

für alle bei katholischen Pfar¬
reien « . Stiftungs -Commis -
stonen vorkommcnden Fälle (Taus

, . . buch , Ehebuch , Todtenbuch rc . k .)
werden stets angefertigt und sind zu haben in der Buchdruckerei von I . Groß
mann in Karlsruhe.

Hauptütiersicht der in die Listen des Nachweis-Bureaus aufgenommenen
Verwundeten und Kranken.

Datum . Abgang .

Offiz. Sold

Zugang .
Verwundete

Offiz. Sold .

Kranke

Offiz. Sold

Hauptbestand .
Verwundete

Offiz. Sold .

Kranke

Offiz . Sold .

Summa

Offiz. Sold

28 . Oktober. 20 16 23 542 273

In Privathäusern und Gasthöfen:

26

16

815

43

Unterricht
im Französischen , Englischen , Italienischen,
Spanischen , nach praktischerMethode ertheilt , und

Ueberf etzungen
aus allen europäischen Sprachen in die deutsche ,
sowie ans dieser in die französische , englisch»«
italienische, spanische fertigt
AlbertZittel , Lehrer u . Gerichts -Dolmetschekj

Rilterstraße Nr . 2 im dritten Stock .

Aechte holländische Blumen¬
zwiebeln empfiehlt in bekannter Güte
zu den billigsten Preisen die

M . Sicbeneck'sche
Samen- u . Pflanzenhandlung

935 .4 .4 . in Mannheim.
-

Einige Worte über das Austragen der
Bad . LandeSzeitung .

Es gibt wohl keine Zeitung im badischen
Lande , welche bereitwilliger Artikel ausnimmt ,
die gegen wirkliche oder vermeinlliche Mißstände
sich ereifern , sowohl im Gemeinde - als Staats¬
dienst oder in Vereinen , wie die „ Badische Lan¬
deszeitung . "

Mit vollen Backen hat dieses Blatt schon hun¬
dertmal seinen Lesern gepredigt , daß die Aemter,
Gerichte , Posten , Telegraphen , Eisenbahnen u .
s. w . für das Publikum da seien und nicht Letz¬
teres sür die genannten Stellen.

Diese Zeitung , welche sich beleidigt fühlt,
wenn ihr amtliche Nachrichten z . B . vom Kriegs¬
schauplätze nicht vor oder wenigstens mit an¬
dern Zeitungen mitgetheilt werden , weiß an
allem zu Mängeln , nur ihre eigenen Fehler
sieht , oder mag sie nicht sehen , behandelt ihre
Abonnenten in Karlsruhe wie Leibeigene und
schreibt ganz kurz , aber desto ausfallender , „wer
in Zukunft das 2 . Blatt oder etwa erscheinende
Extrablätter nicht abholt oder abholcn läßt,
erhält keines von Beiden . "

Aus einer solchen Erklärung , zu deren Kühn¬
heit sich nur die „ Bad . Landesztg . " versteigen
kann , geht deutlich hervor , daß die Redaktion
dieses Blattes für sich ein and rcs Maaß in
Anspruch nimmt und die hüsigcn Abonuenteir
als ihr Gemeingut betrachtet.

Diese Bekanntmachung geht aber noch über
das Maaß der RceUität , indem vor kurzer Zeit
die Erhöhung des Abonnementpreises durch
das Erscheinen von weiteren Beilagen theit -
weise begründet worden ist.

Wenn nun die hiesigen Abonnenten , welche
mit der Anordnung der Redaktion nicht einver¬
standen sind , für die Folge die Beiblätter nicht
erhalten , wäre es schicklich gewesen , daß densel¬
ben die Zurückerstattung eines Theils ihres
Abonneineutsbetrages zugesichert worden wäre.

Wir wissen wohl , daß das Abholcn dieser
Zeitung aus dem Grunde erngesührt wurde , da¬
mit ei » Jeder es sich nur selbst zuzuschreibeu
hat , wenn er einBlatt nicht erhält , womit aller¬
dings unliebsame Reklamationen abgeschnitten
sind . Die Priorität dieser Erfindung kann aber
der Landcszcitung nicht zuerkannt werden , in¬
dem schon ein alles Sprichwort sagl, wer etwas
genau besorgt haben will , besorge cs selbst .

Wir wissen aber auch, daß , nachdem die Re¬
daktion der „ Landesztg . " die Verbindlichkeit
übernommen , ihr Blatt ariktragen zu lassen,
dieselbe auch ihier Verpflichtung nachzukommen
hat, indem der Anfang der Schulen fein Grund
der Entbindung ist , weil beim Bestellen der
Zeitung überhaupt keine Abmachungen statt¬
fanden , daß das Blatt durch Schulbuben aus-
getragen werden muß .

Die Redaktion der „ Dad . Landesztg . " wird
daher aufgesordert , ihrer eingegaugenen Ver¬
pflichtung bis zum Ende dieses Quartals nach¬
zukommen , von welchem Zeitpunkt an es den
Abonnenten sreisteht , sich den Anordnungen zu
unterwerfeu oder sich einer andern Zeitung zu
bedienen , welche den Wünschen und Gewohn¬
heiten ihrer Abonnenten in jeder Weise Vorschub
leistet .

Gestorben in Karlsruhe .
26 . Okt. Karl Beckerd , Soldat im kön . preuß .

2 . niederschles . Inf . . Reg . 25 I .
26. „ Karl Friedrich Wilhelm Herzog , Sol¬

dat inr 6 . brandenburgischen Jnsan -
lerie- Reg . 26 I .

27. „ Susanna , Ehefrau des Metzgers
Dietrich . 46 I .

Ho « rs UX Stsstrpa - iere . Frankfurt , den 27 . Oktober .

StaatSpaptere .
-Oefterrtich 67, Etnh. 6Mb. i. 6 .
1 d°/° . . i. P .

6°/. „ „ .
5«/« Ung. Eisenb.-Anl.

Preußen 4'/, °/, Consot-Odltgat.
4' /,7 , dt». dt».
4°/, M». dto.

>' ahern &D/o Obligationen
4' /. ' /« IMr . b. Roitzsch.

! . 4</.«/. ' /.stihr. b. St
i 4“/, Isährig dto.
! 4' /. V.Wrtg dt°.
: Vj, « dwpRente dto .
I ?>/, ”/« dto.
1Äflrttemb . 4' /, °/, Oblig . b. Roitzsch.
! 4% dto .

3V. V. dto.»„den 6' /, Obligationen
47,7 . dto.
4°/, dto .
•3V,7c dto . v. 1842

,dr. Hegen 57, Obligation
4»/, dto.
3V. */. dl«.

Per comptant .

65V, b
46-/, V. b
46V, V* b

917. P
91V . P

91 <Ä b
92 P gl -/. G
8b ' /. P
8d ' /. P
86 P

90 ' /, b

so' /.
98-/, b
91V , P
86V, G
82*/ , G
loi ' /, m
92 '/, b
87 '/, ffi

Raflan 4«/„7« Obligation d. Roths « .
4°/, dto.
3' /. °/« dto.

Italien 6°/« Odllg. d. Tab .-Regie
d' /« Benetianer t Fr.

Schweden 4-/, °/» Obi. in St zu lOö
4' /,7 , Psd . t. St m 106

« chwet, 4-/, °/° Eidg . Obi. t. Fr. zu 28 lr.
4-/. °/° Bern. St -Obltgattou

st >ilmertk . 6°/, Bds . 1881r ». 61
8»/, , 1882t v. 62

» olldezahlte « ank - Actieu .
3*/, Frauksurter Bank -Aktien
8•/« Olftrrr . Bank -Aktien
6’/, dto . «redit-Actien O. W .
4-/, Darmst. B .-A. zu st 260
Soll einbezahlt : Sisendahn - Actten

nnd Prioritäten .
6' /. « lisab -ttzbahn fl. 200
5‘/0 R«d>Eisenbahn 2. Ein. 200 ft
4*/, Ludw^Berb . Eisenbahn
4V.V, Bahr. Ostdahn
4'/, HesstscheLudwigsdahn
3»/- PaO . d. Ssterr.

91 ' /, b
86 ' /, b
82' /- b
8?°/. b

87 '/, G

101 G
9 . ' /, G
97 '/. b
96 ' /, . b

129 P
687 B 86 ®
244 -/. 3 b
326 P

207 ' /, 8 ?•/, b
156 buG
163 P
124 ' /, d
134 '/, P
667, b

6' /« Oest. Süd -St . n. Somb.
3*/« dto. dto.
&' /« Elisabethdahn Prior . '/»
&V® dto. neueste Emtst. '/,69/» Böhm . U S . b. « othsch. «/.
b9U Schwerz . Centr.-Pr . t Fr. zu L8 kr.
4VtV* Hess. Ludwtgsb .-Prior.
5*/e Ludwb -̂Berb. Prror -̂Odltgat.
4*/» dto. dto.

Div erse Äctteu .
4' /, Südd . Bank-Lctien mit 40 ' /, Etuz .

Anlehens - Loose .
vesterr. 2&0 fi. bei Kothsch. 18; 6

, . 2b0 . , . xm
0 600 „ von 1860 «/,
, 100 , von 1864
, 100 , Priors -Loose 1868

6Vie/ß Preuß. Prämien-Anleihe
4V« Bad. Pr - Loose zu 100 Thlr. b.
Badische 35-fi^Loose
Kurbesfische 40-Ldlr^Loose b. Kothsch.
Großh . Hesi. bO-fi -Loose dto.

, , Lb-st.-Loosr dto.
Nassau 26--sK-Lovse bei Rothschild
UnSbach-Gumenbauiepier 7-fi-8oose

98 P
46' /, b
77 b

76 ' ,, b
"

100-/. P
83 b

256 G

63 P
76 '/. -/, b
112 P
160 b

104 ' /, b
68-,. P
63-/, P
174 -/. P
46°/. P

117 , P

Wechsel
Amsterdam U S .
Augsburg ,
Berlin .
Bremen m
Brüste ! .
Hamburg ,
Leipzig
London .
Mailand ,
Paris ,Bien v

Wold und
Preuß. FrtedctchSd'or
Pistolen
Holländische 10-st̂ -tzt.
Ducaren
«rO-Franken -Gtücke
Ärglische SoveretgnS
Russische ImyeriateS
Preuß . lkastenscheim
Dollars in Gold

- Tours .
100 '/, -/. b
100 P
1047, V. b
96 ' /, V
94 '/, b
88 d
104>/, iS
118 ’/, -/. b

96*/, b

Stlder .
fl. 9 . 677,- 63' /,
. 9. 43 » eld seht
. 9. 64—66
. 6. 34 - 36
. 9. 287, - 29 '/,
„ 11. 63—67
. 9. 43—47
. 1. 44’/, - 45
. 2. 26 - 27

Druck von I . Groß mann , Adlerstrahe Nr. 20 in Karlsruhe.
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